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füfertfdjete Setfdjt nad) gotmutat A unb B einjureiefeen. Seber

©djtcb«rlcfetet ertjält fefefür bfe entfpredjenbe Anjafei gebrudtcr
gormulare.

©Ic Slbjutanten ber @d)ieb«tfdjlcr feaben fclbftflänbfg leine

Sefcfele ju ertfeeifen obet ©ntfefeeibe ju treffen, fonbern nut bie

Sefcfele ber ©cfefebJtlcfetet obet ffere SRelbungcn an ble betr.

Äommanbo« ju überbringen unb ofene Serjug ju Iferem ©feef

jurüdjuteferen. gali« e« bet betr. Äorp«»Äommantant »erlangt,
foden pe ben übetbraefeten Sefefel bemfelbcn tn fein SRotljbttcfe

mit ntögllcfjfter Äürje einfcfetelben unb untcrjelcfenen.

©et Äommanbant bet IV. ©(»ifton:
SRub. SRettan, eibg. Dbetfl.

31 u 0 l a tt it.

gtanlrettfi. (@tff nbungen.) ©fe etfte bcttlfft einen

nadj bem Sorfdjlage be« lUntetlieutenant« im 114. SReglment,

ajctrn SRoulen«, neu fonftruirten Sornlfter. ©ie früfeeren Stäget
pnb babei burefe eine SBefte »on parler fieinwanb erfefct, bie auf
bet Stuft butcfe einen SRfemcn mit ©efenafle fcPgefealten witb.
©et Sotnipet feat 4 Safdjen ; bie 2 obeten Safdjen pnb füt
SBäfcfee, ble 2 unteren Safdjen Pnb jut Aufnafeme »on je 3

ÜJufcten Sattonen beftimmt, fo bap eine befonbere Satorit-afdj«

ganj übetftüfpg erfefeefnt. ©fefet neue Sornlfter tft bereit« »on

einigen Untcrofpjleren unb ©olbaten jur Srobe getragen unb

weit bequemer unb weniger anfttengenb befunben wotben, al«

bei fcüfeete. ©eine ©infüferung fn ber Infanterie würbe bte

SRarfdjfäfelgfcit bet Stuppen wefentlicfe fötbetn.

©ie jweite ©tpnbung Ift wlffeiifcfeaftlldjet Statut unb beftefet

fn efnem Ärleg«fplel, welcfee« ber auf bem gelbe bet ÜRIlltät»

Siteratut betannte Dberft be« ©eueralftab« Scwal erbadjt feat,

©a« baju »erwanbte ÜRaterial Ift äuperft etnfadj; e« beftefet au«

einer Äarte be« Serrain«, auf wetdjet man manöorfren wid, fm

SDcapftabe »on 1: 5000. ©fe Stuppen pnb butd) tfelnt Sarai«

lelogramme »on Sappe repräfentirt, welcfee ber gröperen gepfg«

teil wegen auf Slelftüdcfeen rufeen. ©te einen ftnb Sataidone,
ble aneeren Sdoton«, Sattcrien, ©«cabronen. ©tednabetn werben

»erwenbet, um Siraifleur« ju btjeicfenen, ©tednabetn mit fcfewarjem

Äopfe jur Sejcidjnung »on SReftergruppcn, fotefee mit gäfenefeen

jut Sejeicfenung be« Srigabe» ober ©l»lpon«=®eneralftabe«, feöl»

jerne SotaOelopfpeb« bejelefenen bie Srainwagen, folefee mft
rotfeem Äreuje bie Ambulanjen. SRit bfefem fo einfaefeen SRittel

läpt pefe ber Untertiefet in bet Salili fefet gut »otbereiten; pe fernen

ben Dfpjler in ben ©tanb, »om ©infadjen jum Sufammen»

gefegten fortjufefeteiten, bie einfadjen ©i«popt(onen gut lennen,
ble Scbeutung btefet obet jenet Sewegung, obet ble Äombinatlon

»on Sewegungen fcfeäfen ju letnen unb pd) übet bfe gefäfetllcfeen

geuerjonen ober übet bfe Serrain=©cfewanfungen genau ju in»

fctmlren. (D. SB. 3.)

Sßteuße«. («Brieftauben.) ©a« Ätfegemfnlftetlum feat

ben Sereinen für ©eflügeljucfet „©olumbfa" unb „Union" tn

Äötn auf Anträge um Unterftüfjung jur gorberung ber Srlef«
taubenjuefet ber „SRfeefn. Stg.* jufolge golgenbe« erwlbert: „©a«
Ärieg«mlnifterlum fagt ben Sercinen gern feine Unterftüfjung

jut gorberung bet Srieftaubenjucfet ju, wenn c« barauf reefenen

tann, bap btcfelben ifere Sauben im Ärteg«fade unb auf Set»

langen bet SRllitätbefeötbe jut Setfügung fteflen unb gewfffen

Setefnbatungen ffere Suftfmmung ettfeeflcn." SRacfebem fobann
bfe ©igenfdjaften bejeiefenet wotben ftnb, wetdje gute unb ju
milltärifcfeen Sweden geeignete Srieftaubcn feaben muffen, gibt
ba« Äriegetntnlftcrlunt folgenbe Suntte an, über wetdje efne Serein»

barung mit ben Sereinen erjielt werben muffe: „1. ©ie SRIIf«

tärbefeörbe ertjält ble ©rlaubnfp, pdj über bte Seiftungen efnjel»

ner, befonber« guter Sauben bet Seteine autfeentlfd) Äenntnfp
butcfe ©fnblfcf fn ble bel benfelben gefüfetten giften ju »erfefeaffen,

um fo Jeberjeft überfefeen ju tonnen, fn welcfeer Safel brauefe«

bare Sauben ber Sereine »orfeanben pnb, unb für weldje Souren

bfefe Sauben eingeübt worben. 2. ©fe Sercfne erlfärcn pdj

bereft, auf bet ©trede Äoln«3Ragbeburg*SerUn eine Safel Sauben

jäferlid) fliegen ju laffen, bfefelben fijftematifdj für biefe Sout
abjurfdjten unb ifenen bie ©tngang« biefc« ©djrefben« erwäfenten

©Igenfdjaften beljubringcn. lieber bie SRefultate tiefer Uebung««

ftügc würben an bie gortipfatlon ju Äöln SRtttfeeflungcn ge»

langen muffen, bamft bfefetbe einen Ucbeiblfcf ertjält, wie »lete

Sauben bie erwäfenten ©fgenfefeaften beftfccn. 3. ©fe SRilltät»

Srfeftaubenftatlon fn Äöfn fft ermädjtigt, an icn programm»
mäplg »on "ben Seteinen »etanftalteten SBettflugen tfeelfjunefe»

inen, unb genfept babet, ofene tm Uebtigcn ÜRltglfeb ber Sereine

ju werben, biefelben SRedjte, wfe bfe wfrflfdjen Serefnêmltgliebct,
unterwirft ftd) bagegen bel ben SBettflugen teren SRegeln unb
übernimmt bie übrigen Serpflicfetungen, Seittttt«jafelungcn tc,
fonfurtiit abet nfdjt um bit Sräntfen. Sil« Sertretet bet

SRllitätbefeötbe fungiti babel bie gfttfpfatfon ju Äöln." Am
©efeluffe feefpt e«: „SBa« bfe (eiten« be« Ätfegemfnlftetlum« ju
ftedenben Srämfen betrifft, fo ftefeen bemfelben jwat leine ©elb«
mittet ju btefem Swede jut Setfügung. Snbeffcn feat ba«felbe

fn SBütbigung ber SBicfetlgleit be« ©egenftänbe« pd) mit bem

l. ÜRfniftetlum für bfe lanbwfrtfefdjaftlidjen Angelegenfeeiten fn
Serbinbung gefegt unb »on blcfcm ble Sufage erfealten, bap auf
biesfeftige Scranfaffung an Screine obet S«fonen plbetne unb

btonjene SRebafffcn für feeroorragenbe Serbienpe um bie Sudjt
unb Abridjtung »on Srieftaubcn »ettiefeen wetben foden."

¦Sngtattb. (©tne gtope ©efemiebewettftättc.) ©ie
umfangtetefeen ©tabliffement« be« tönigt. Arfenalc« ju SBool»

wfdj pnb um eine ©djmfebe, bfe gröpte bet ©tbe, »ermefert

wotben. ©le wutbe In Setblnbung mft ben SRappert=SBcrtftätten

errlcfetet unb tft feauptfädjlfd) baju beftimmt, bfe ©rjeugung
effetnet ©efcfeüfctapperte ju ettefdjtcrn. ©fe tft 200 gup lang,
120 gup breit unb entfeäft niefet weniget al« 72 ©ffen, mefetete

Defen unb 6 ©ampffeammer, unb jwar efnen »on 70 ©entner,
einen ju 20. jwei ju 15, einen ju 6 unb einen ju 5 Sentner.

Sänemati. (©in inter ef f anter gunb.) ©etegent»

liefe einiger Saucfeerarbeiten auf bem SRcereSgrunbe bet Äjöge«

Sttcfet ftiep man auf einen ©cfelff«tumpf, ben man feinet Sage

nad) fogleidj für bie SRefte bc« bänifefeen Siiilenfdjiffe« „©anne=

btog" annafem, beffen Untetgang efne« ber frfeônftcn Stattet bet

bänifefeen Ärfeg«gefcfelcfete bejeiefenet. SBäferenb be« Sreffen« in
ber Äiöge«Sucfet am 4. Dltobet 1710 jwifdjen einet bänifefeen

glotte untet Alt. ©fer. ©ülbentöwc unb einer fcfewebtfcfeen glotte
untet bem Abmftat SBadjtmefftet getfetfe ba« Slnlenfcfeiff „©anne»

brog", ba« erfte Ärleg«fdjfff, wefdje« »om iefcfgen -bänlfdjen

Ärfegewerfte »om Stapel gelaufen, fn Sranb. ©et ©feef,

3»at Jfjuftfetb, madjte juerft Serfudje, ba« geuet ju tôfdjen,

jeboefe ofene ©rfolg: er tonnte jefct blc ÜRannfcfeaft nur baburefe

retten, bap cr ba« ©efefff auf feldjten ©tunb fegelte; um biefe«

abet möglidj ju madjen, mupte et butd) bie ganje bänlfdje

glotte feinbutefe auf ble ©efafet fefn, bfefelbe butd) fein brennen«

be« Scfetff In Stanb ju fteden. ©r jog bafeer »ot, fein eigene«

unb bet SRannfcfeaft Seben aufjuopfetn, warf oen Anter au« unb

gab bem geinbe ©efeup auf ©djup, bi« ba« geuet bie Sut»«*
lammet tttefefete unb ba« ©djlff mft tfem unb feinet fetlben«

mütfeigen SRannfcfeaft »on 500 ÜRann, »on benen mtt einige

wenige gerettet würben, tn bte Suft flog, ©fe ongeftedten

näfeeren Unterfudjungen feaben »odftänbfg etwiefen, bap e« bet

SRumpf bfefe« ©efefffe« Ift, auf ben man geftopen ; In bemfelben

feat man einige ©telette fenet tapfeten ©eettteget gefunben, unb

burdj §llfc ber Saucfeet feat man etwa« Sauwett gebotgen, ba«

pdj Im Sefemgtunbe »odftänbfg gefeatten feat, nebft 11 metafltnen

Äanonen, bit alle »ot 1710 gegoffen pnb unb beutlidje ©puttn
be« geuet« unb bet feinblicfeen Äugeln ttagen. ©Infge bfefer

Äanonen fefeetnen fn bet ©cfeladjt fn ket Ätöge»Sud)t 1677 ben

©djweben genommen ju fein, unb meferere barunter pnb für bfe

SBaffengefdjfcfete »on befonberem Sntereffe. SBaferfdjeinlidjct SBeffe

wetben bfefe bet fn »feien Sejlcfeungcn »otjügtldjen gefefeiefet«

Ifcfeen SBaffenfammlung be« bänlfdjen Stugljaufc« ttn»crte(bt

werben.
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jährlichere Bericht nach Formular und S cinzarcichen. Jeder
Schiedsrichter erhält hiefür die entsprechende Anzahl gedruckter

Formulare.
Die Adjutanten dcr Schiedsrichter haben sclbststZndig keine

Bcschle zu ertheilen oder Entscheide zu trcffcn, sondern nur die

Bcschle der Schiedsrichter oder ihre Meldungen an die betr.

Kommandos zu überbringen und ohne Verzug zu ihrcm Chef

zurückzukehren. Falls e« der bctr. KorpS-Kommandant verlangt,
sollen sie den überbrachten Befehl demselben in sein Notizbuch
mit mögltchster Kürze einschreiben und unterzeichnen.

Der Kommandant der IV. Division:
Rud. Merian, eidg. Oberst.

Ausland.
Frankreich. (Erfindungen.) Die erste betrifft einen

nach dem Vorschlage dcS iUnterlieutenantê im 114. Regiment,

Herrn MoulenS, neu konstruiricn Tornister. Die früheren Träger
sind dabei durch eine Weste »on starker Leinwand ersetzt, die auf
dcr Brust durch einen Riemen mit Schnalle festgehalten wird.

Dcr Tornister hat 4 Taschen; die 2 oberen Taschen sind für
Wäsche, die 2 unteren Taschen sind zur Aufnahme »on je 3

Preten Patronen bestimmt, so daß eine besondere Patrontasche

ganz überflüssig crscheint. Dieser neue Tornistcr tst bereits von

einigen Unteroffizieren und Soldaten zur Probe getragen und

weit bequemer und weniger anstrengend befunden worden, als

dcr frühcre. Scine Einführung in der Infanterie würde die

Marschfähtgkcit der Truppcn wesentlich fördern.

Die zwcite Erfindung ist wissenschaftlicher Natur und besteht

tn einem KrlegSsptel, welches der auf dem Felde der Militär-
Literatur bekannte Oberst des Generalstabs Lewal erdacht hat.
DaS dazu verwandte Material ist äußerst einfach; eS besteht aus

eincr Karte dcê Terrains, auf welcher man manövriren will, im
Maßstabe von 1: 5000. Die Truppen sind durch kleine

Parallelogramme von Pappe repräfentirt, welche der größeren Fcstig-
kcit wegen auf Bleistückchen ruhen. Die einen sind Bataillone,
die anderen PelotonS, Batterien, Escadronen. Stecknadeln wcrden

verwendet, um Tirailleurs zu bezeichnen, Stecknadeln mit schwarzem

Kopfe zur Bezeichnung »on Reitergruppen, folche mit Fähnchen

zur Bezeichnung deê Brigade- vder DivisionS-GeneralstabeS,

hölzerne ParallelopipedS bezeichnen die Trainwagen, solche mit
rothem Kreuze die Ambulanzen. Mit diesem so einfachen Mittel
läßt sich der Unterricht in der Taktik sehr gut vorbereiten; sie setzen

den Ofsizier in den Stand, vom Einfachen zum Zusammengesetzten

fortzuschreiten, die einfachen Dispositionen gut kennen,

die Bcdcutung dieser vder jcncr Bewegung, vder die Kombination

von Bewegungen schätzen zu lernen und sich über die gefährlichen

Feuerzonen oder über die Terrain-Schwankungen genau zu in-
fcrmiren. (O. W. Z.)

Preuße». (Brieftauben.) Da« Kriegsministerium hat

dcn Vereinen für Geflügelzucht „Columbia" und „Union" in
Köln auf Anträge um Unterstützung zur Förderung der Bricf-
taubcnzucht der „Rhein. Ztg.' zufolge Folgendes erwidert: „DaS
Kriegsministerium sagt den Vereinen gern seine Unterstützung

zur Förderung der Brieflaubenzucht zu, wenn cS darauf rechnen

kann, daß dieselben thre Tauben im Kriegsfalle und auf
Verlangen der Militärbehörde zur Verfügung stellen und gewissen

Vereinbarungen ihre Zustimmung ertheilen." Nachdem sodann

die Eigenschaften bezeichnet worden sind, welche gute und zu
militärischen Zweck cn geeignete Brieftauben haben müssen, gibt
da« Kriegsministerium folgende Punkte an, über welche eine Vereinbarung

mit den Vereinen erziclt werden müssc: „1. Die
Militärbehörde erhält die Erlaubniß, sich über die Leistungen einzelner,

besonders guter Tauben der Vereine authentisch Kenntniß

durch Einblick tn dle bei denselben geführten Listen zu verschaffen,

um so jederzeit übersehen zu können, in welcher Zahl brauchbare

Tauben der Vereine vorhanden sind, und für welche Touren

diese Tauben eingeübt wordcn. 2. Die Vereine erklären sich

bereit, auf der Strecke Köln-Magdeburg-Berlin eine Zahl Tauben

jährlich fliegen zu lassen, dieselben systematisch für diese Tour
abzurichten und ihncn die Eingangs dieses Schreibens ermähnten

Eigenschaften beizubringen, lieber die Resultate dieser Uebungs»

ftügc würden an die Fortification zu Köln Mittheilungen
gelangen müsscn, damit dicsclbc einen Ueberblick erhält, wie viele

Tauben die erwähnten Eigenschaften besitzen. 3. Die Militär-
Brieftaubenstativn in Kol» ist ermächtigt, an lscn programmmäßig

von den Vereinen veranstalteten Wettflugen theilzuneh-

inen, und genießt dabei, ohne tm Uebrigen Mitglied der Vereine

zu werden, dieselben Rechte, wie die wirklichen Vereinêmitgliedcr,
unterwirft sich dagegen bei den Wettflügen deren Regeln und
übernimmt die übrigen Verpflichtungen, BeitrittSzahlungen sc.,

konkurriit aber nicht um die Prämien. Al« Vertreter der

Militärbehörde fungirt dabei die Fvrrisikaiion zu Köln." Am
Schlüsse hcißt e«: „WaS die seitens des Kriegsministeriums zu
stellenden Prämien betrifft, so stehen demselben zwar keine
Geldmittel zu diesem Zwecke zur Verfügung. Indessen hat dasselbe

in Würdigung der Wichtigkeit des Gegenstande« sich mit dem

k. Ministerium für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten in
Verbindung gesetzt und von diesem die Zusage erhalten, daß auf
diesseitige Veranlassung an Vereine oder Personen silberne und

bronzene Medaillen für hervorragende Verdienste um die Zucht
und Abrichtung »on Brieftauben verliehen werden sollen."

England. (Etne große Schmiedewerkstätte.) Die
umfangreichen Etablissements de« königl. Arsenale« zu Woolwich

sind um eine Schmiede, die größte der Erde, vermehrt
worden. Sie wurde in Verbindung mit den Rappert-WerkstZiten
errichtet und ist hauptsächlich dazu bestimmt, die Erzeugung
eiserner Geschützrapperte zu erleichtern. Sie tst 2<X> Fuß lang,
120 Fuß breit und enthält nicht weniger als 72 Essen, mehrere

Oefen und 6 Dampfhammer, und zwar einen von 70 Centner,
eincn zu 20, zwci zu 15, einen zu S und einen zu S Centner.

Dänemark. (Ein interessanter Fund.) Gelegentlich

einiger Taucherarbeiten auf dem Meeresgrunde der Kjöge-
Bucht stieß man auf cincn Schiffsrumpf, den man seiner Lage

nach sogleich für die Reste des dänischen Linienschiffes „Danne-
brog" annahm, dessen Untergang eines der schönsten Blätter der

dänischen Kriegsgeschichte bezeichnet. Während des Treffens in
der Kjöge-Bucht am 4. Oktober 1710 zwischen etner dänischen

Flotte unter Alr. Chr. Güldenlöwc und einer schwedischen Flotte
unter dem Admiral Wachtmeister gerieth das Linienschiff „Danne-
brog", das erste Kriegsschiff, welches vom jetzigen dänischen

KriegSwerfte vom Stapel gelaufen, in Brand. Der Chef,

Ivor Huitfeld, machte zuerst Versuche, das Feuer zu löschen,

jedoch ohne Erfolg: er konnte jctzt die Mannschaft nur dadurch

retten, daß er das Schiff auf seichten Grund segelte; um dieses

aber möglich zu machen, mußte er durch die gauze dänische

Flotte hindurch auf die Gefahr hin, dieselbe durch sein brennende«

Schiff in Brand zu stecken. Er zog daher »or, sein eigene«

und der Mannschaft Leben aufzuopfern, warf den Anker au« und

gab dem Feinde Schuß auf Schuß, bi« da« Feuer die Pulverkammer

erreichte und da« Schiff mit thm und seiner

heldenmüthige« Mannschaft »vn öd» Mann, von denen nur einige

wenige gerettet wurden, in die Luft flog. Die angestellten

näheren Untersuchungen haben vollständig erwiesen, daß e« der

Rumpf dieses Schiffe« ist, auf den man gestoßen z in demselben

hat man einige Skelette jener tapferen SeeKteger gefunden, und

durch Hilfe der Taucher hat man etwa« Tauwerk geborgen, da«

sich im Lehmgrunde »ollständig gehalten hat, nebst 11 metallenen

Kanonen, die alle »or 1710 gegossen sind und deutliche Spuren
des Feuers und der feindlichen Kugeln tragcn. Einige dieser

Kanonen scheinen in der Schlacht in der Ktöge-Bucht 1677 den

Schweden genommen zu sein, und mehrere darunter sind für die

Waffengeschtchte »on besonderem Interesse. Wahrscheinlicher Weise

werden diese der in vielen Beziehungen vorzüglichen geschichtliche»

Waffensammiung de« dänischen Zeughauses einverleibt

werden.
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